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Die Qualität des Holzes ist es sich 
gerade und krumm zu biegen 

Gemeint ist die Flexibilität des Holzes. Ein geschmeidiges Holz ist biegsam und bricht nicht im 
Sturm. Und wenn der Wind vorüber ist steht das Holz wieder fest wie ein Speer. Es steht einerseits 
für das eigene Durchsetzungsvermögen und andererseits für die Fähigkeit auf sein Umfeld 
Rücksicht zu nehmen. Die Energie des Holzes steht für Anfänge, der Naturzyklen und des Lebens. 
Es führt uns durch das körperliche und geistige Wachstum in der Kindheit und später hilft es uns 
ein Lebenlang neue Dimensionen zu entdecken. Stetig weiter zu wachsen, emotional, sozial und 
spirituell. Das Holz ist Lebenskraft. Die Leber ist der Speicherplatz des Blutes. 

Organe: Leber, Gallenblase 
Körper: Muskeln, Sehnen 
Gesundheitszustand: Nägel 
Sinnesorgan: Augen 
Körperflüssigkeit: Tränen 
Gefühl: Wut 
Sozialgemüt: Güte 
Geist: HUN, Traumseele 
Farbe: grün 
Klima: Frühling, Wind 
Geschmack: sauer 
Tier: Huhn 
Getreide: Weizen 
Frucht: Pflaume 

Disharmonien im Holz «Eindruck ohne Ausdruck ist gleich Druck» 
Ein oft gesehenes Muster in der Praxis ist die gestaute Leber. Die Leber Energie staut durch ein 
Gefühl der Unsicherheit. Diese führt zu vermehrtem Streben nach Erfolg und Bestätigung. Immer 
mehr erzwingen zu wollen führt zu einem «nie mit sich selbst zufriedensein könnendem Gefühl.» 

Krankheitsbilder im Holz Schlafstörungen, Kopfschmerzen/Migräne, Schwindel, Sehstörungen, 
Bindehautentzündungen, Taubheitsgefühle, Krämpfe, Tics und Zittern, Tinnitus, Hörsturz, Mens- 
und Wechseljahrbeschwerden, Bluthoch- oder tiefdruck, Blutmangel, Venenprobleme, 
Prostataprobleme, Impotenz, Muskel- und Sehnenbeschwerden, Gallenblasensteine, Gereiztheit, 
Depressionen, Traumas, Albträume u.v.m. 

*Nahrungsmittel, die auf das Holz einwirken (eine kleine Auswahl) 
Fleisch/Milchprodukte: Huhn, Ente, Quark, Sauermilch/-rahm, Ziegen-/Schafskäse und Joghurt, Getreide: 
Bulgur, Couscous, Dinkel, Buchweizen, Quinoa, Grünkern, Hülsenfrüchte: Azukibohnen, Linsen, Gemüse: 
Sauerkraut, grüne Oliven, Früchte/Nüsse: saure Äpfel, Brombeere, Himbeere, Aprikose, Zwetschge, 
Pflaume, Zitrusfrüchte, Pistazien, Tee/Gewürz: Wacholder, Hagebuttentee, Zitronenschale, Getränke: 
Weisswein, Weizenbier 

Tipp: Leberwickel mit Schafgarbe entgiftet die Leber. Erfahre mehr auf unserer Webseite (Downloads): 
www.5elements-tcm.ch 
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Feuer das höchste Yang, das ohne 
Yin nicht brennen kann 

Feuer kann für sich alleine nicht existieren. Es lebt von dem was es verbrennt. Wir brauchen genug Holz 
im Feuer, ausreichende Ressourcen, um nicht leer zu brennen und zu erlöschen. Diese Gegebenheit 
zeigt die Dualität des Feuers. Hitze steigt auf und kann dazu führen Feuer und Flamme für etwas zu sein 
oder aber es führt zu Zorn und Verdruss. Einerseits ist Feuer mit seinen Blutgefässen lebensspendend, 
andererseits ist es zerstörend und kann zum «Burn-Out-Syndrom» führen. Das Feuer ist unsere Sonne 
im Energiesystem. Reguliert, hält es uns im Winter warm und lässt in der Natur wie im Menschen alles 
reifen. Achten wir nicht auf diese Regulation, verbrennen oder erfrieren wir. 

Kaiserorgane: Herz, Dünndarm 
Ministerorgane: Perikard, San Jiao 
Körper: Gefässe 
Gesundheitszustand: Gesicht 
Sinnesorgan: Zunge 
Körperflüssigkeit: Schweiss 
Gefühl: Freude, Begeisterung 
Sozialgemüt: Lachen 
Geist: Shen, Geistseele 
Farbe: rot 
Klima: Sommer, Hitze 
Geschmack: bitter 
Tier: Schaf, Ziege 
Getreide: (Rispen)hirse 
Frucht: Aprikose 

Disharmonien im Feuer «Das Herz ist der Wohnort des Geistes» 
Das Herz ist das geistige und spirituelle Zentrum im Menschen. Es findet seinen Ausdruck durch 
Worte und Gefühle, die mit dem Verstand in Beziehung stehen. Hitze und Schleim vernebeln den 
Geist und das klare Denken, so nimmt das Herz den höchsten Rang ein unter den Organen. Durch 
die Blutgefässe belebt es Geist und Körper, die einander bedingen. Keine Dominanz des Geistes 
über den Körper und keine Dominanz durch den Körper über den Geist. 

Krankheitsbilder im Feuer Herzklopfen, Herzinsuffizienz, Herzrhythmusstörungen, 
Schlafstörungen, Erschöpfungszustände, Stottern, schneller Redefluss, Blasenentzündungen, Blut 
im Harn, Schleimhautentzündungen, Zahnfleischentzündungen, Nachtschweiss, 
Menopausebeschwerden, Verwirrtheitszustände, Vergesslichkeit, Schwindel, 
Schilddrüsenüberfunktion, Beklemmungsgefühle, Panikattaken, Depression, Schreckhaftigkeit, 
lebhafte Träume 

*Nahrungsmittel, die auf das Feuer einwirken (eine kleine Auswahl) 
Fleisch: Schwein, Huhn, Rind, Früchte: Heidelbeeren, Papaya, Grapefruit, Hülsenfrüchte: Kichererbsen, 
Linsen, Getreide: Buchweizen, Hafer, Roggen, Wildreis, Gemüse: Radieschen, grüner Salat, Oliven, grüner 
Spargel, Avocado, Gurke, Zucchetti, Tee/Gewürze: Zitronenmelisse, Schwarzer- und Grünertee, Basilikum, 
Oregano, Majoran, Rosmarin, Salbei, Nüsse: Baumnuss, Pinienkerne, Mandeln, Pistazien, Getränke: 
Getreidekaffee, Rotwein, Bier 

Tipp: Feuer wird vom Holz genährt und vom Wasser kontrolliert. Daher  sind viele Nahrungsmittel, die 
diesen Elementen zugeordnet sind therapierend für das Feuer. 
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https://www.onedoc.ch/de/widget/d81d0378dfd3c2f57f04bfcc7762ba2a48ea4a4c775e390db27094e3736e35b0/book

